
Das Solıiıdarwer der katholiıschen en Deutschlands

Satzung
des Solidarwerks der katholischen en Deutschlands

ZUr Sıcherung der Altersversorgung In den Mitgliedsgemeinschaften der
Vereinigung der Ordensoberinnen Deutschlands der Vereinigung
Deutscher YrdensoDern un der Vereinigung der Ordensobern

der Brüderorden un -kongregationen Deutschlands

Name, SItZ, Geschäftsjahr
Der Vereın den Namen Solidarwerk der katholischen en Deutsch-
an Er soll ın das Vereinsregister eingetragen werden. Er hat selinen S1t7 in
München Das Geschäftsjahr ist das KalenderJjahr.

Vereinszweck

Das Soliıdarwer der katholischen en Deutschlands ZUT Siıcherung der Al-
Lersversorgung In den Mitgliedsgemeinschaften der ereinigung der Ordens-
oberinnen Deutschlands, der ereinigung Deutscher YrdensoDern und der Ver-
einigung der rYrdensoDern der Brüderorden Un -kongregationen Deutschlands
(SW) hat sıch ZU 1e ] gesetZzl, dıe Voraussetzungen aliur schaffen, daß
seiıne Miıglieder ıhre VE SC des Profeßvertrages ıhren eigenen Sat-
zungsmäßıgen Miıtglıedern gegenüber übernommenen Verpflichtungen, diese
be1l vermınderter Arbeıtsfähigkeıt und 1im er VEISOTECHH, jederzeıt erfül-
len, und daß S1e 1€6S den zuständıgen staatlıchen ehorden un: den Sozlalhıl-
feträgern gegenüber nachweısen können.

IIL. rwer. und Verlust der Mitgliedschaft
(%) ıtglıe des ann jede Ordensgemeinschaft werden, dıe der Vereint-

SUNS der Ordensoberinnen Deutschlands (VOD, der ereinigung Deut-
scher Ordensobern und der Vereinigung der YrdensoDern der Brü-
derorden und -kongregationen Deutschlands angehört. Vorausset-
ZUN® für den Erwerb der Miıtgliedschaft ist eın VO der UOrdensgemeın-

Am IR 1991 wurde in München das Solıdarwerk der katholischen Orden Deutsch-
lands ZUT Sıcherung der Altersversorgung in den Miıtgliedsgemeinschaften der VOD,
VD  © un! VOB als rechtsfähıiger „eingetragener Vereim“ notarıell gegründet. Das Solı1-
darwerk e. V. hat seinen Sıtz In München Di1e Eıntragung 1INns Vereinsregister erfolgte

1} 1991 unter der Nummer e1ım Amtsgericht München
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schaft den Vorstand des richtender schrıiftlicher ufnahmean-
trag, In welchem sıch dıie Ordensgemeinschaft verpflichtet, die Satzungs-
bestimmungen des einzuhalten. ber dıe uiInahme entscheıdet der
Vorstand des ach Prüfung der Beıtrıttsvoraussetzungen. | D teılt dıe
Aufnahme der die Mitgliedschaft beantragenden Ordensgemeinschaft
SCAT1  IC mıt

@) Diıe Mitgliedschaft endet uUurc schrıftliıche Austrıttserklärung oder WD
Ausschließung.
es ıtglıe ann selinen Austrıtt AUS dem mıt eiıner Frıst VOINl dre1
onaten ZU Kalenderjahresende SCHTr1  1C erklären. Die Mitgliedschaft
endet mıt Ablauf des ages, welchem der Austriıtt rklärt worden ist

er Vorstand des kann ach nhörung des Beirats eın ıtglıe AaUus

wichtigem TUnNn: ausschlıeßen. IDem ıtglie ist Gelegenheı
einer Darstellung des eigenen Standpunkts geben FKın wichtiger TUn
für dıe Ausschließung ist ann egeben, WENN das ıtglıe schuldhaft In
grober Weise dıe Interessen des verletzt, insbesondere WE CS den
ach der Satzung übernommenen Verpflichtungen TOLZ mehrfacher Mah-
Nung nıcht nachkommt. Der Ausschluß ist dem ıtglıe SCATL  1C miıtzu-
teılen. Diıe Mitgliedschaft endet ıIn diesem Fall mıt /ugang der Aus-
schlußerklärung.

(3) DiIe Miıtglıeder en beı Beendigung der Mitgliedschaft keiınen An-
spruch auf das Vereinsvermögen.

(4) Im des Austrıtts oder des Ausschlusses eiınes Miıtglıeds g1ibt der VOr-
stand des der zuständıgen Landesbehörde hıervon Kenntnıs mıt der
Erklärung, daß eiıne Versorgungsgewährleistung Urc das nıcht mehr
besteht

Organe des

UOrgane des sınd der Vorstand, der Beirat und dıe Miıtgliederversammlung.

Vorstand, Geschäftsführung
(1) DiIie Geschäfte des Vereıins werden VO Vorstand geführt. Der Vorstand

annn eıne fachkundıge Person ZU Geschäftsführer bestellen, dıe weder
dem Vorstand angehören mulß3, och ıtglıe der dem angehörıgen
Ordensgemeinschaften se1n muß

2) Der Vorstand hat mıindestens Z7WEeI und höchstens sıeben Mitglieder. Von
den Mitgliedern des Vorstandes werden dıe oder der ers Vorsitzende,
dıe oder der Stellvertreterin DZW. Stellvertreter des Vorsıtzenden und dıe
Schatzmeisterin bzZzw. der Schatzmeıister VoNn der Mitgliederversammlung
ewählt.
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Dıie Wahl der weıteren Vorstandsmıiıtglieder ist eiıne Zuwahl, die Urc den
VO  —_ der Miıtgliederversammlung gewählten Orstan selbst erfolgt.
Der Vorstand Wa sodann eweıls die eigenen Nachf{folger. Be1l der Wahl
des Nachfolgers des ersten Vorstands wırd eweıls bestimmt, WCI das Amt
der oder des ersten Vorsitzenden, der der des Stellvertreterıin DZwW. ell-
vertretiers des Vorsitzenden und der Schatzmeisterın DZW. des Schatzme1l1-

bekleidet
Be1l den ahlen w1Issen sıch dıe Miıtglieder den Vorschlägen der 1mM FEın-
Sang genannten Ordensgemeıinschaften* verpflichtet.

(3) IDER wırd MC Z7WEe]1 Miıtglıeder des Vorstandes gemeınsam vertreten
Der Vorstand kann Verpflichtungen für den Vereın 11UT ıIn der Weılise be-
gründen, daß dıe Haftung der Miıtglieder auf das Vereinsvermögen De-
schränkt ist emgemä soll in alle Namens des Vereıins abzuschließenden
erträge der sonstigen abgebenen Verpflichtungserklärngen dıe Bestim-
MUNg aufgenommen werden, daß der Vereın 1L1UTI mıt dem Vereinsvermö-
SCH haftet

(4) Der Vorstand ann dem Geschäftsführer für einzelne Geschäfte oder eıne
bestimmte Art VO Geschäften Vollmacht erteılen. Der Geschäftsführer
hat be1l seiıner Tätigkeıt dıe Beschränkung gemä Zıffer ®) beachten.

(5) Der Vorstand ist für alle Angelegenheıten zuständıg, die nıcht HTIeE dıe
Satzung einem anderen rgan des Vereıns übertragen SInd. Er hat insbe-
sondere olgende ufgaben:
a) Die Vorbereıitung und Eınberufung der Miıglıederversammlung SOWIE

dıe Aufstellung der Tagesordnung.
b) Diıe Ausführung VOonNn Beschlüssen der Mitgliederversammlung.
C) Dıiıe Aufstellung des Haushaltsplans, dıe Buchführung und dıe Erstel-

lung des Jahresberichts
Die Beschlußfassung ber dıe uiInahme und den Ausschluß VOI Miıt-
glıedern.

e) Die Aufstellung VO  — Rıc  iınıen für dıie Festlegung und Ausgestaltun
VO  — Umlagen (Beiträgen). el hat der Vorstand einerseıts den Be-
darf und andererseıts dıe wiıirtschaftlıchen Möglıchkeıiten der Miıtglıe-
der beachten. Bel der Ööhe der Geldbeträge ist außerdem dıe ahl
der Miıtglieder der einzelnen Ordensgemeıinschaften berücksıchti-
SCH, dıe Genehmigungserfordernis des Ca  S 638 CIC ist berück-
siıchtigen.
Den Vorstand ergäanzen DZW. euwahlen in den Vorstand u_

nehmen.

unten Kommentar
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In en Angelegenheıten VO  — besonderer Bedeutung soll der Vorstand
6C1INC Beschlußfassung des Beırates herbeiıführen

Mitgliederversammlung
(1) ındestens eınmal Jahr soll dıe Ordentilıche Mitglıederversammlung

stattfınden. Sıe wiıird VO Vorstand unftier Eınhaltung Frist VoNn ZWCO1

ochen SCHNT1  1C unter Angabe der Tagesordung einberulen. es Mıt-
oglıe ann DIS spatestens CIHNG OC VOI dem Jag der Mitgliıederver-
sammlung e1m Vorstand C1NC Ergänzung der Tagesordnung beantragen
DIese Anträge SInd en Miıtglıedern och VOI der Versammlung MITLZU-
teılen DIe Miıtgliederversammlung selbst beschlıeßt ann ob solche An-
ragı och auf dıie Tagesordnung gesetzt werden

(Z) Außerordentliche Miıtgliederversammlungen INUSSCH einberufen werden
WE mındestens zehn Prozent er Miıtglıeder 1€e6S$ SCANT1  1C Amn-
gabe des 7Zwecks und der (Gründe beantragen

(3) DDıIe Mitgliederversammlung wırd VO Vorstandsvorsitzenden geleıte be1ı
dessen Verhinderung VOI SC1INCIN Stellvertreter be1 dessen Verhinderung
VOIl dem altesten Vorstandsmıitglied

(4) |DITS Mitgliederversammlung 1ST beschlußfähig, WE mındestens LLn sämtlı-
cher Vereinsmitglieder erschıenen der vertretien 1St Be1l Beschlußun-
fähıgkeıt 1ST der Vorstand verpiflichtet innerhalb VoNn ZWCC1 onaten C1INC

Cu«c Mitgliederversammlung mıf der gleichen Tagesordnung einzuberu-
fen DIiese 1st ohne Rücksıicht auf dıe ahl der erschıenen Miıtglieder be-
schlußfähıg; hıerauf Nı der Eınladung hınzuweısen

(5) Dıe Mitgliederversammlung faßt Beschlüsse allgemeınen mıl einfacher
eNnrneı der abgegebenen gültıgen Stimmen. Stimmenthaltungen gelten
als ungültige Stimmen. Eıne nderung der Satzung ist UT mıt Mehr-
eıt VO  —; 2 der abgegebenen gültıgen Stimmen möglıch. Vor Be-
schlußfassung sSınd dıe geschäftsführenden Vorstände der VO  S VD  S und
VOB hören Diese en das CC auch der Mitgliederversamm -
lung ihre Meınung außern Das leiche gılt für C1INC Beschlußfassung
ber dıe uflösung des Vereıns

(6) DIie Mitgliederversammlung beschliıeßt insbesondere ber

a) dıe Festsetzung VO  — Miıtglıedsbeiträgen und Umlagen entsprechend
den VO Vorstand aufgestellten IC  inıen

dıe Genehmigung des VO Vorstand aufgestellten Haushaltsplans und
des Jahresberichts des Vorstands

C) dıe Entlastung des Vorstands

d) dıe nderung der Satzung und dıe uflösung des Vereıns
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(7) es ıtglıe hat ın der Mıtglıederversammlung ZWEe1 Stimmen. Es ann
sıch dementsprechend Urc ZWEeI Bevollmächtigte vertreten lassen. Zur
usübung des Stimmrechts ann auch eın anderes ıtglıe DZW. können
dessen Vertreter SCAT1  1C bevollmächtigt werden. DıIe Bevollmächti-
SUuNnNg ist für Jjede Mıtglıederversammlung gesondert erteılen.

(8) ber Beschlüsse der Mıtglıederversammlung erstellt der Vorstand eın
Protokaoll

VIÄIL. Beıirat

(1) Der Beirat des besteht AdUuS sıeben Personen, Von welchen vier Miıt-
glıeder der geschäftsführende Vorstand der VOD, Z7WEe1 Miıtgliıeder der DC-
schäftsführende Vorstand der VD  S und eın ıtglie der geschäfts-
unrende Vorstand der VOB beruft

(2) ıe Miıtgliıeder des Beıirats wählen aUus ihrer Mıiıtte eiıne Vorsıtzende oder
einen Vorsıtzenden und eıne stellvertretende Vorsıtzende der eınen stell-
vertretenden Vorsıtzenden.

(3) Der Beiırat ist beschlußfähıg, WCIMN11 mındestens vIier Mıtglieder persönlıch
anwesend SInd. Eın Beıiratsmitglie kann einem anderen Beiratsmitglied
SCHNT1  1C Vollmacht seliner Vertretung erteılen. Beschlüsse des Beırats
werden mıt Stimmenmehrheıit gefaßt. Hıerüber ist e1in Protokall erstel-
len

(4 Der Beıirat berät den Vorstand des In en Fragen, dıe Von dıesem
ıhn herangetragen werden, DZW. ın den Fällen, In denen ach dieser Sat-
ZUNg eıne nhörung des Beırats vorgesehen ist. Der Beirat ann ZUTI

Schlichtung VO Unstimmigkeıten zwıschen dem Vorstand und einzelnen
oder mehreren Miıtgliedern des angerufen werden. Der eSCHIu. des
Beırats In einer olchen Angelegenheıt hat Jjedoch 1Ur den Charakter
einer Empfehlung.

(5) Be1l der Aufstellung VoNn Rıc  ınıen Tür dıe Festlegung und Ausgestaltung
VO  - Umlagen ist der Beirat hören.

IIl. rRechte un Pflichten der Mitglieder
(1) Dıiıe Miıtglieder des en den satzungsmäßıgen Voraussetzun-

SCH NSPruC auf dıe eıstung des bzw. auf dıe Beıträge der
beteıiligten Ordensgemeinschaften.

(2) Dıe Miıtglieder des verpflichten sıch diesem un: den übrıgen daran De-
teiılıgten UOrdensgemeıinschaften gegenüber
a) dıe ıhren eigenen satzungsmäßıgen Miıtglıedern Urc SC des

Profeßvertrages auf der Basıs iıhrer Verfassung und der einschlägıgen
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kırchenrechtlichen Normen (Konstitutionen, Ca  S 670 CIC) zugesagle
lebenslange Versorgung be1 vermınderter Arbeıitsfähigkeıt und 1m
erUrc gee1gnete wirtschaftlich Vorsorgemaßnahmen auf Dauer

sıchern:
dem Vorstand des alle wesentliıchen Vermögensdisposıtionen, dıe
auf dıe Versorgung der eigenen Miıtglieder Auswiırkung en Önn-
(en, melden, und siıch mıt dıesem Dber dıe Zweckmäßigkeıt der
Maßnahme beraten:

©) In Fällen der Not einzelner Mitgliedsgemeinschaften 1mM Sinne VO  —

Zıiffer 111 (1) der Satzung deren vermındert arbeıtsfähiıgen und alten
Miıtglıedern, sofern erforderlıch, ıIn geeıgneten ordenseigenen FEın-
riıchtungen uiInahme In der Jeweıls ordensüblıchen Weise
gewähren. Der Vorstand des hat darauf achten, daß solche Z
weısungen, Ssoweıt möglıch, ıIn „Ordensfamılıen“ oder In (Gemeiın-
Schafiten ähnlıcher Art erfolgen. Die leiche egelung gılt, WCNN 1m

der uflösung eıner Miıtgliedsgemeinschaft deren vermındert a_

beistfähige und alte Mıtglheder einer Unterbringung und Versorgung
edürfen:
VO beschlossene Geldbeıträge das leisten, damıt die-
SCS bedürftigen Miıtgliedsgemeinschaften dıejenıgen Geldmuttel ZUT

Verfügung tellen kann, die für dıe VO  —_ diesen zugesagte Versorgung
iıhrer eigenen Miıtglieder erforderlıch SINd.

Die Leistungen des

(1) Das verpflichtet sıch ZUT Hılfeleistung gegenüber Mıtglıedsgemeı1n-
schaften, dıe nıcht mehr iın der Lage sınd, die Versorgung iıhrer vermıindert
arbeıtsfähigen und alten Mitglieder siıcherzustellen. Eıne Hılfegewährung
Urc das DZW. dessen Miıtgliedsgemeinschaften erfolgt Jjedoch erst
dann, WECNN alle wirtschaftlıchen, sachlıchen und finanzıellen Möglıchkei1-
ten eiıner Miıtgliedsgemeinschaft erschöpft Sınd. und WENN keine Möglıch-
keıt besteht, Drıtte (wie 7. B Dıözesen, ausländısche Proviınzen ä.) ZUT

Versorgung DZW. ZUT Hılfeleistung heranzuzıehen.

(2) In Sonderfällen ann der Vorstand des ach nhörung des Beıirats
Hılfeleistungen schon einem Zeıtpunkt gewähren, In welchem dıe in
Ziffer (D genannten Voraussetzungen nıcht vollständıg rfüllt SINd. Eıne
solche Hılfeleistung kommt jedoch 1LUFr In Betracht, WE einzelne Ver-
sorgungsfälle dıe Mitgliedsgemeinschaft stark belasten, daß deren
Möglıchkeıt, In /Zukunft iıhren Versorgungspflichten gegenüber vermın-
ert arbeıtsfähigen und alten Miıtglıedern nachzukommen, wesentlıch be-
einträchtigt der gefährdet WITd.

®©) Unter den Voraussetzungen VOIN Z1ıiffer @) und /Zıiffer (2) erbringt das
olgende Hılfeleistungen:
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a) Sachleistungen, insbesondere Urc Z/uweısung VO  — Ordensangehörıigen
In gee1ignete Eınrıchtungen anderer Ordensgemeinschaften.

b) Zurverfügungstellung VON zınsgünstigen der zinslosen Gelddarlehen: für
diese sınd, weIıt möglıch, VonNnNn dem Darlehensnehmer gee1gnete Sıcher-
heıten (durch Grundschulden auf Gebäude ä.) tellen

C) Überlassung VOoO  > nıcht rückzahlbaren Geldmiutteln, sofern VO vornhereın
feststeht, daß dıe Mıtglıedsgemeinschaft darlehensweılse gegebene Gelder
nıcht zurückzahlen könnte. Soweiıt möglıch, hat die Ordensgemeıisnchaft,
dıe solche (Gelder erhält, och vorhandene Vermögensgegenstände 1im
egenzZug auf das übertragen. Hıerbel sınd dıe Bestimmungen des
C  S 638 CIC beachten.

Auflösung des

(@) Die uflösung des bedarf eines Beschlusses der Mıtglıederversamm-
lung SOWIE dıe Zustimmung der geschäftsführenden Vorstände VO  —>; VOD,
VD  S und VO  v

(@2) DiIe Auseinandersetzung ach uflösung des soll un Anwendung
der Vorschriften des BGB ber dıe Liquidation eines rechtsfähigen Ver-
eIns erfolgen.

(3) Be1l uflösung des Sınd dıe Vorsıtzende und der stellvertretende VOr-
sıtzende des Vorstands gemeiınsam vertretungsberechtigte Liquidatoren.

(4) Das ach der Beendigung der Liquıidation vorhandene Vermögen
dıe Miıtglieder 1im gleichen Verhältnıis, in dem S1e ach den 16  iınıen des
Vorstands Z Leistung VO  —; eldbeıträgen verpflichtet

(S) Im Fall der uflösung des g1bt der Vorstand des den zuständıgen
Landesbehörden hlervon Kenntnıis.

Gemeinnützigkeit
(I) Der Vereıin verfolgt ausschließlic und unmıttelbar kırchliche /£/wecke 1mM

Sınne des Abschnıiıtts „Steuerbegünstigte Zwecke‘“ der Abgabenordnung.
@) Der Vereın ist selbstlos tätıg; GT verfolgt nıcht In erster Linıe eigenWwirt-

SCha  1C /7/wecke

(©) Dıie ıttel des Vereıins dürfen NUr für dıe satzungsmäßıgen Zwecke VCI-
wendet werden. Dıie Miıtglieder selbst In diıeser E1ıgenschaft erhalten keıine
Zwendungen AUus Miıtteln des Vereıns.

(4) Es darf keıne Person Urc usgaben, dıe dem WEeC des Vereıns TeEM:
sınd, oder MR unverhältnısmäßig hohe Vergütungen begünstıgt werden.
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(3) Be1l uflösung oder ufhebung des Vereıins der be1 Wegfall se1nes 1ShNe-
rıgen 7Zweckes das Vermögen eiıne VO  —_ der Mıtgliederversamm-
lung bestimmende Körperschaft, welche selbst gememnnützıg Ist. dıe
VO der Mitgliederversammlung bestimmt wITd. Diese darf dıe ıttel 11UTI

TÜr gemeinnützıge, relıg1öse oder mildtätige 7Zwecke verwenden. FEın sol-
cher esSscChIu darfi NUr mıt Zustimmung des zuständıgen Finanzamtes AauSs-

eführt werden.
Es folgen dıe Unterschriften der der ründung beteıuligten (Gemeıninschaf-
ten

Kongregatıon der Franziskanerinnen VO.  - Siehen muit 1tz In aulgau
(istercienstierinnen el Seligentha mut 1tz In Aandshu

Afrıkamıissionare el Väter muit itZ In öln
Unbeschuhte Karmeliten mit 1tz In München
Münchener Proviınz der Redemptoristen muit Z In München
Oberdeutsche Provinz der Jesulten miıt 1tz In München

Brüdergemeinschaft der ( anısıaner mut 1tz In üÜünster
Deutsche Ordensprovinz der Maristen-Schulbrüder FMSX mut 1tz In
Ur hei andsuU.
Benediktinerstift Metten O mıt S1ıtz ın Metten

Dıe Vereinsgründung wurde beurkundet UTC oOtar Dr. Jur. Benno Keım, München
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IT Kommentar zur Satzung des Solidarwerks der
katholischen en Deutschlands

olfgang chumacher Carm.., Bamberg

Vorbemerkung
/7Z7um vorlıegenden Satzungstext, WIEe be1l der Gründung des verwendet wurde, haben
zahlreıiche Ordensleute und Nıcht-Ordensleute (darunter Juristen) In verschıiedenen Pha-
SCI] der JText-Entstehung beigetragen. Der exti ist deshalb nıcht „dUus einem sondern
wurde iImmer wıeder überarbeıtet und ergänzt, teilweise noch In etzter Mınute während
der Gründungsversammlung. Deshalb g1bt erklärungsbedürftige Jext-Passagen und SOI-
che, dıe der Ekrgänzung oder Neuformulıerung edurien Es WITd Aufgabe der Miıtglieder-
versammlung se1nN, weıter Satzungstext arbeıten un dıe jetzt vorlıegende Fassung,
dıe sıch In der Ausgestaltung des nıcht als statısch-unveränderlıich versteht, unter VCI-
schıiedenen Rücksichten überarbeıten.

Name, SitZ, Geschäftsjahr
Das wurde als rechtsfähıiger Vereın gegründet. Die ründung erfolgte unfier notarıel-
ler Aufsıcht il 1991 INn München. An der Gründung beteıligt Urdensgemeı1n-
schaften AUS en dreı Vereinigungen. Eıne Eıntragung 1INSs Vereinsregıister als NS Nl wurde
VO  — den Gründungsmitgliedern ausdrücklıch gewünscht un VO OoOftar 11 1991
beım Amtsgerıicht München (Vereinsregister) beantragt. |DITS Eıntragung In das Regıster C1-

folgte 11 1991 untfer der Nr.

Dıiıe Wahl Münchens als S1t7 desVereıins sowohl praktısche ründe 1mM Hınblick auftf
dıe ZUrTr Gründung eingeladenen Ordensgemeinschaften AdUus en TE1I Vereinigungen, als
uch Gründe 1mM Hınblick auf dıe weıterhın bestehende Absıcht, dıe Rechtsform des
nach Möglıchkeıt AUSs der eınes HWE In ıne öffentlıch-rechtliche Körperschaft über-
führen. Dies äßt sıch 1mM Freıistaat Bayern nach andesrecht un! Landesgewohnheıt
sentlich leicheg realısıeren als iın en anderen Bundesländern

Eıne wünschenswerte Rechtsform für den Jräger des Ist dıe eiıner öffentlich-rechtlichen
Körperschaft, da das gof. uch 1n der Lage Sse1in muß, Vermögenswerte anzusammeln.
Dies ıst Jedoch für einen als gemeınnützıg anerkannten e. V. nıcht ohne weıteres möglıch
und waäare u U. steuerschädlıch. Das ist der Gründungsabsıcht nach Jjedoch keın wirt-
schaftlıcher Geschäftsbetrieb und braucht deshalb ıne Rechtsform, dıe gee1ignet ist, in
eıner steuerunschädlıichen Weıse Vermögenswerte zugunsten des -/weckKs Aa4NZUSaMl-
meln und verwalten.

Vereinszweck
(Genannt wiırd dıe Zielgruppe der möglıchen Miıtgheder un der Zweck des Solidarwerks
SW) Z/ielgruppe sınd katholische Ordensgemeinschaften In Deutschland, dıe bereıts eıner
der TE1NI bestehenden UOrdensobern- Vereinigungen angehören, Iso deren Beıtrıttsvoraus-
setzungen entsprechen.
Religiöse (Gemennschaften der katholischen Kırche oder Orden/Kongregationen, dıe nıcht
eıner UOrdensobern- Vereinigung angehören können oder wollen, können demnach nıcht
dem beıtreten
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Hauptzweck des ist CS, staatlıchen ehorden gegenüber den Nachweils erbringen,
daß dıe 1m zusammengeschlossenen Orden ıIn der Lage sınd, alle ihre Ordensmiıt-
glıeder langfristig VErSOTSCH können, ohne der staatlıchen Solidargemeıinschaft Z
ast fallen. WECENN S1e den 1m esetz vorgesehenen Freiraum (Versicherungsfreihei1t)
nutfzen

DıIe Versorgungszusage der Ordensgemeinschaft iıhren Miıtgliedern gegenüber ist 1mM Pro-
fehvertrag begründet, ach dem sıch das Ordensmitglied uneingeschränkt der rdensge-
meıinschaft ZUT Verfügung stellt un: aiur 1m egenzug ıne Versorgungszusage auft
Lebenszeıt DZW. für dıe Dauer des Verbleibs In der CGemeinschaft erhält. DIe Versorgungs-
ZUSaRC bezıeht sıch auf alle Ordensmitglıeder: auf dıe untier 65Jährıgen 1m Hınblick auf dıe
Siıcherstellung ıhrer Versorgungsanwartschaft und ıhre Versorgung 1mM Invalıidıtätsfall und
auf dıe ber 65Jährıgen 1Im Hıinblick auf dıe Erbringung der zugesagten Versorgung 1m
er.

DIe Vorstände der Treı Ordensobern-Vereinigungen en bewußt durch entsprechende
Beschlüsse dıe Voraussetzungen ZA UG ründung e1ınes gemeınsamen Solidarwerkes für
Schwestern-, Brüder- und Priesterorden geschaffen,
a) dıe Solıdarıtät er Ordensgemeinschaften 1ın Deutschland betonen und siıchtbar

machen:
den staatlıchen Behörden gegenüber durch 1ne größtmöglıche ahl füreinander e1In-
tretender Gemeinschaften ıne noch wirksamere Gewährleistung bieten können als
be1 dre1ı getrennten (und damıt zahlen- und risıkomäßieg schwächeren) Solıdarwerken
und

C) dıe eventuell VO en Mitgliedsgemeinschaften 1im tragenden Lasten durch
Verteijlung auf ıne Vielzahl VO  —; Gemeıninschaften weitgehend erleichtern un den
Sach- und Personalaufwand kleın w1ıe möglıch halten.

Eın gemeinsames Solidarwerk aller Orden steht auf solıderen en als rel nach ()rdens-
obern-Vereinigungen getrennte Solidarwerke. edenken, daß cdıie Gemeıninschaften der Je-
weıls anderen Vereinigungen eın gemeinsames Solidarwerk her elasten könnten, wurden
iın den Vorständen der TEe1 Ordensobern-Vereinigungen ausführlich besprochen. Da für
alle Gemeinschaften ogleiche Beıitrıttsvoraussetzungen und Prüfungsbedingungen gelten
(dıe schon durchgeführte Fragebogen-Aktion und deren Auswertung) und ıne Aufnahme
1Ns Solidarwerk nach einheıtlıchen Kriterien durch Verantwortliche AaUSs allen TEL ere1in1-
SUNSCH erfolgt, scheıden diese Bedenk}en AU!  N

TIT. Erwerb Un Verlust der Mitgliedschaft
(I) Beıitrıttsvoraussetzungen sind:

Miıtgliedschaft ın einer deutschen Ordensobern-Vereinigung ach deren Aufnahme-
krıterien. Dadurch wırd sıchergestellt, daß 1L1UT VO  - der katholiıschen Kırche NCI-

kannte Gemeinschaften des gottgeweihten Lebens und Institute des apostolischen V
ens päpstlichen der bıschöflichen Rechts dem beıtreten können. Dıie TrTel
bestehenden Ordensobern- Vereinigungen In Deutschland sınd iıhrerseıts anerkannte
Instıtute päpstlichen Rechts.

Schriftliche Beantragung der Aufnahme 1NSs (also keiıne automatische Mitglied-
schaft aufgrun der Zugehörıigkeıt einer Ordensobern-Vereinigung). DiIie erfolgte
Aufnahme wırd ach Prüfung der Beitriıttsvoraussetzungen schrıftlich bestätigt.
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Antragsberechtigt ist der sınd dıe 1m Namen des zıvıilen Rechtsträgers eıner Ordens-
gemeınschaft handlungsbefugte(n) Repräsentant(en) entsprechend der Satzung oder
Rechtsnatur dieses zıvıilen Rechtsträgers (vgl zıivıle Vereinssatzung etc.)
Mıt der Eınsendung des Aufnahmevertrages bekundet dıe beıtrıttswillıge (jeme1ınn-
schaft dıe Bereıitschaft ZUT UÜbernahme konkreter Selbstverpflichtungen ıhres zıvılen
Rechtsträgers.
Es erfolgt ıne Prüfung der wirtschaftlıchen Beıtrıttsvoraussetzungen durch den Vor-
STAan! des oder eın VO S W- Vorstand beauftrages Temı1um. DıIe erste Vorprüfung
erfolgte bereıts 1m Auftrag der Vorstände der Ordensobern-Vereinigungen UrC)| dıe
GÜOCEP für dıe Männerorden DZW. durch dıe AG  ® für die Frauenorden. Der Vorstand
des ann 1m Eınzelfall weıtere Vorprüfungen für erforderlich halten und veranlas-
SCI

Gemeinschaften, dıe keıine DbZw. N1IC zufriedenstellende Auskünfte ber dıe vorhan-
denen. eingeleıteten und beabsıchtigten DZW. realısıerbaren Maßnahmen ZUT erss1i-
cherung der Miıtglıeder gegeben aben, können nıcht 1INS aufgenommen werden.
Der Vorstand des bıetet VOT der Ablehnung einer Aufnahme 1INSs jedoch eIN-
gehende eratung
DıIe Prüfung erstreckt sıch in der 6ge 1L1UT auf dıe Malßnahmen ZUT Alterssicherung
iıhrer Ordensmitglıeder, nıcht auf dıe Vermögensverhältnısse der (jeme1ınn-
schaft.

Es besteht eın Nspruc auf Aufnahme INS Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

(2) Austrıtt und Ausschluß
IDem freiwiıllıgen Eiıntritt Ins entspricht dıe Möglıchkeıt des fre1l wählbaren Aus-
trıtts AUS dem Eın ustrı schwächt das Solıdarwerk, das immer STar ist WI1e
dıe ahl und Wiırtschaftskraft der Mitgliedsgemeinschaften. Deshalb sınd TÜr den all
eINeEs beabsıchtigten Austritts eıner Gemeimninschaft AUS dem estimmte Kündi-
gungsf£rısten und -modalıtäten vorgesehen, dıe dem Vorstand des ermöglıchen
sollen, miıt.den Verantwortlichen der austrittswilligen (Gemeınnschaft über CGründe un!
eventuelle Abhilfe-Möglichkeiten sprechen.
Da der Beıtrıtt ZU und dıe Mitgliedschaft 1mM mıt bestimmten iıchten verbun-
den ist, behält siıch das ıne Ausschlußmöglichkeıit VOT, falls dıe Miıtgliedspilichten
nıcht erfüllt werden. Damıt soll vermıeden werden. daß einzelne (jemeılnschaften
ihre ordensıiınternen Vorsorgeverpflichtungen vernachlässıgen und deshalb späater das

unnötıg belasten.

Eın Ausschluß ist zahlreıiche Bedingungen gebunden und der ıllkür
Der Ausschlußgrund muß „wichtig” se1n un annn sıch 11UT auf grobe Verletzung der
Interessen des beziıehen: 1es beurteılen, ist In jedem Eınzelfall prüfen. Des-
halb MU. dıe betroffene Gemeinschaft menr tTach” (mindestens zweımal) gemahnt
werden un sich VOT eınem Ausschluß-Beschluß den angemahnten Versäumnissen
äußern können. Der Beıirat des soll als unabhängıiges Berater-Gremıium den Sach-
verhalt prüfen un 1Nne Empfehlung für den Vorstand aussprechen.
FEıne Appellationsmöglıichkeıt ist N1IC. ausdrücklıch vorgesehen. Es iıst jedoch 1m Rah-
180912401 der Verfahrensregeln möglıch, VO  a Mitgliedern des eınen erfolgten Ausschluß
auf dıe Tagesordnung der Mitgliederversammlung setizen und dort beraten las-
SC
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Das Ausschlußverfahren erfolgt ın eıner förmlıchen Weıse. Der Ausschluß wırd mıt
dem /ugang der Ausschlußmitteijlung sofort wırksam.

Rechtsfolgen eines Austrıtts oder Ausschlusses
I)as Verlassen des begründet keıine Ansprüche auf Erstattung eventuell gezahlter
Beıträge/Umlagen oder eingebrachter Vermögenswerte (soweıt S1e nıcht ausdrücklich
1L1UTI ZUT treuhänderıschen Verwaltung dem übergeben worden waren) der auf Be-

teılıgung eventuell vorhandenen Vereinsvermögen und/oder anteılıge Auszahlung.
er Wegfall eıner Gewährleistung des S  P dıe zugunsten der ausgeschlossenen Ge-
meıinschaft beschemigt worden Wäadl, wırd der zuständıgen Landesbehörde nach erfolg-
tem Austritt DZW. Ausschluß ohne ngabe VO  — CGründen mitgeteılt.

Organe des

Die Mitgliederversammlung bıldet innerhalb des als Legislatıve das höchste Gire-
mM1um. Eıne Beteıulıgung der geschäftsführenden Vorstände der Ordensobern-Vereın1l1-
YUuNg beı bestimmten Beschlüssen der ist ausdrücklıch vorgesehen.
Der Vorstand des ist dıe FExekutive des S  n der Beırat ist ıne neutrale Berater-

SIUDPC (ursprünglıch als Klammer zwıschen TEL getrennten, ber genere paralle|l A1l-

beitenden Soliıdarwerken innerhalb jeder Ordensobern-Vereinigung konzıplert WOI -

den)
Dıi1e Urgane des geben sıch selbst ine Geschäftsordnung, In der Verfahrens-
fragen, Amter, Befugnisse, Amtsperli0oden eic. geregelt werden. Dıie notwendıge Zu-
sammenarbeıt der Urgane des mıt den Teı geschäftsführenden Vorständen der
Ordensobern- Vereinigungen macht deren Zustimmung ZUT Geschäftsordnung erfor-
derlıch.

Vorstand, Geschäftsführung
Exekutive des ist der Vorstand, der sıch eıner sachkundıgen Geschäftsführung De-()
diıenen kann. Geschäftsführer kann eın Vorstandsmıitglied, eın Ordensmitglıed einer
ZU) gehörenden Gemeininschaft oder uch eın kompetenter Laıe als Nıcht-Or-
densmitglied se1In. Di1e Bestellung (und Abberufung) des Geschäftsführers erfolgt al-
lein durch den Vorstand des Anstellungsträger ist der Trägervereın des Über
Anstellungs- bZw. Gestellungsmodalıtäten entscheıdet der Vorstand des Haus-
haltsiragen 1m Zusammenhang mıt der Geschäftsführung Z Aufbringung VO  —_ Miıt-
teln für dıe Anstellung eines Geschäftsführers der VO  — Miıtarbeıtern des SW) sınd Je-
doch aC der Mitgliederversammlung des

(2) Der Vorstand des wird VO  — der Mitgliederversammlung des gewählt. Diese
legt uch dıe Aufgabenverteijlung 1m Vorstand fest Der gewählte Vorstand kann wel-
tere Vorstandsmitglieder kooptieren.
Der Vorstand des erhält ein Vorschlags-Wahlrecht für dıe eigenen Nachfolger un
deren Aufgabenvertejulung 1m Vorstand Um dıe Abhängigkeıt des VOIN der Or-
densobern-Vereinigung ZU) Ausdruck bringen, wırd hinsıiıchtlich der Vorstands-
wahlen auf Vorschläge der In der Präambel genannten Vereinigungen (nıcht Gemeı1ınn-
schaften!) hingewıesen, denen sıch dıe wählenden Mitglieder des „verpflichtet
wıissen““ sollen.
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(3) DIie Außenvertretung des erfolgt durch Je wWe1l Vorstandsmitglıieder. Die (e-
schäftsordung regelt dıe Reıihenfolge der Vertretungsberechtigten.
Rechtsgeschäfte des Orstan:ı können sıch immer L1UT auf das tatsächlıch vorhandene
ermögen des beschränken, WE überhaupt ein olches g1Dt amı ist jede Art
VO  > Haftung der Miıtglıedsgemeinschaften der der UOrdensobern- Vereinigungen mıt
ıhrem jeweılıgen Körperschaftsvermögen ausgeschlossen. Dies bezieht sıch auf dıe
vermögenswiırksamen Geschäfte des Unberührt bleıbt dıe VO  = der Miıtgliederver-
sammlung des beschlıießende Erbringung VO  $ Solıdarleistungen der Miıtglieds-
gemeınnschaften (Umlagen, Beıträge etc.) AUS iıhren Jjeweılıgen Eıgenmitteln.

(4) Für dıe Abwicklung der Geschäfite ann der Orstan!ı dem bestellten Geschäftsführer
Sondervollmachten (Z. Post- un Bankvollmacht) übertragen. Art und mfang de-
SCT Vollmachten werden n  u definılert. Der Geschäftsführer ist dıe Weısungen der
Satzung, des Vorstandes, der Geschäftsordnung des eic. gebunden. Das gılt insbe-
sondere für alle vermögenswirksamen Geschäfte.

(5) Der OTStan: hat alle Ompetenzen 1m 5  P sSOWweıt S1e nıcht ausdrücklich durch dıe
Satzung zugunsten anderer Organe beschränkt der auf S1e übertragen werden. Die
Aufzählung einıger Aufgaben des Vorstandes ist nıcht als Gesamtbeschreibung VCI-

stehen, sondern nenn vornehmlıche Vorstandsaufgaben, für dıe verantwortlich ist,
deren Ausführung Jedoch (Z. dıe Geschäftsführung, dıe Prokuratoren-AGs
etc.) delegieren und sıch dabe1 beraten lassen annn

/7u dıesen Vorstandsaufgaben gehört
dıe Entscheidung über Annahme un Ausschluß VO  > Miıtgliıedern und somıt dıe
Prüfung der wirtschaftlıchen Voraussetzungen DZW. dıe letztverantwortliche Be-
urteilung VO  = vorgelegten Prüfungsergebnissen, dıe andere remılen (z.B.
AGCEP/AGO) ermiuittelt en

e) dıe Festsetzung un Ausgestaltung vVvO  —; Umlagen (für satzungsgemäße Leıistungen
zugunsten VON Mıtglıedergemeinschaften) und Beıträgen (zur Finanzıerung der
Geschäfte des SW), SOWEeIlt erforderlich Dıiıese Festsetzungen mussen bedarfsge-
TeC seın (d den überschaubaren Notwendıigkeıten entsprechen, hne unnötig
Miıttel :aus Umlagen/Beıträgen anzuhäufen). Diıie Verteijilung VO  —; Umlagen un
Beıträgen erfolgt gestaffelt ach Wırtschaftskraft un:! Personalstärke der Miıt-
gliıedsgemeınschaften. Die Krıterien dazu un: dıe Festsetzung der Umlagen und
eıträge edurien der zustıiımmenden Beschlußfassung der Miıtglieder des In
der Miıtgliederversammlung.
DiIie Notwendigkeıt eiıner Berücksichtigung VO  — Cal 638 ET wurde ausdrück-
ıch 1n dıe Satzung des aufgenommen, deutlich machen, dalß mıt dem
Beıitrıtt Z und den damıt übernehmenden Verpflichtungen der kırchen-
rechtlich festgelegte Handlungsspielraum nıcht überschrıtten wırd Diese TWAanN-
NUunNng VO Can 638 CIE betrifft den Handlungsrahmen des 1mM Hınblick auf
dıe Handlungsfähigkeıt der beıtretenden Miıtglieder, deren VO Kırchenrecht
vorgegebener Spielraum anderslautenden ermutungen uch faktısch
nıcht überschrıtten wıird. Kıne Genehmigung des Hl Stuhls der der Ordensle1-
(ung (Gerneralat) für den e1trı ZU un! dıe damıt verbundenen Selbstver-
pflichtungen iınnerhalb des kırchenrechtlich vorgegebenen Handlungsspielraums
ist deshalb für Gemeıinschaften päpstlichen Rechts nıcht erforderlich. eıtere KIır-
chenrechtliche estiımmungen, insbesondere für (Gemennschaften bıschöflichen
Rechts, werden Urc Nıcht-Erwähnung keineswegs 1gnorlert. Es ist nıcht Sache
der 5 W-Satzung, dıes bıs In etaıl aufzunehmen.
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(6) Die Hınzuzıehung des Beırates beı Angelegenheiten „VONn besonderer Bedeutung“
(z be1l Sachverhalten, dıe ıne Veränderung der „Unternehmenspolıtik“ des In
Fragen der Leıistung WIEe der Verwaltung ZUT olge haben) unterstreicht dıe VO Vor-
STan! des erwartete Umsıcht und ıne breıte Absıcherung be1l der Suche nach g-
echten Entscheidungen und Lösungen.

Mitgliederversammlung (MV)
(l) DiIe Vorbereıtung, Eınberufung und Durchführung der ordentlichen des CI-

olg nach vereinsüblıchen Grundsätzen.

(@) Da sıch dıe ahl der Miıtgliedsgemeinschaften verändern kann, ist dıe erforderliche
Mındestzahl der Antragsteller eiıner außerordentliıchen nıcht als absolute Zahl,
sondern als Prozentsatz festgelegt worden.

(3) Die Leıtung der erfolgt nach vereinsübliıchen (Grundsätzen.

(4) Mıtglieder des können sıch durch andere Miıtgliıeder des be1 einer ordentliıchen
oder außerordentlichen vertretiten lassen. Dıies soll insbesondere klausurierten
und/oder föderıerten (Gemeınnschaften ıne Möglıchkeıit der Miıtwirkung 1m geben,
hne selbst anwesend se1n mussen.

Zur Beschlußfähigkeıt der genugt e ' WE Z aller Miıtgliıeder anwesend der
vertreien sınd (Beispiel: 400 Mitgliedsgemeinschaften 1M S Beschlußfähigkeıt C1-

reicht, W 100 anwesend der vertretfen sınd Dies ist der Fall, WECNN Repräsentan-
ten anwesend SINd, dıe zugleich weıtere (Gemeınnschaften vertreten). Mıt dieser Re-
gelung wırd eiıner Ordens-Föderatıon erleıichtert, iıhre Interessen In der
durch 11UT eın der WEe1 Delegierte be1 vollem Stimmengewicht vertireten lassen.

DıIe Satzung sagtl bewußt fiichts darüber, UTrC WECN die Mıtglieder also dıe zıivılen
Rechtsträger VO  S Ordengemeinschaften) repräsentiert werden können. Dies äng
VO  S der jeweınigen zivilen Rechtstorm der (GGemennschaft ab Der/dıe zivilrechtliche(n)
Vertreter können uch Jjemanden rechtswırksam bevollmächtigen. DıIies kann uch e1in
Nicht-Ordensmitglıed seın @ SIn weltliıcher Miıtarbeıiıter der Gemeinschaft, Ge-
schäftsführer).
Die Regelungen ZUT Wiıedereinberufung eiıner beschlußunfähigen sıeht bewußt
eiınen Zeıtraum VO  — Monaten VOIL, allen Mıtghedern Gelegenheıt ZUT Teılnahme
der Interessenvertretung durch Delegatıon geben.

(5) Als qualifizıerte Mehrheit wiıird AUSs verfahrenstechnıschen Gründen für den Normal-
fall dıe eiınfache (nıcht absolute) Mehrheit vorgesehen. Für Satzungsänderungen oder
Vereinsauflösung hingegen wird neben der ?!/;.-Mehrheıit ausdrückliıch dıe nhörung
der geschäftsführenden Vorstände der Trel Ordensobern-Vereinigungen un: eiIn dıes-
bezüglıches Rede-Recht be1ı der Miıtgliederversammlung vorgesehen, dıe g -
wünschte Verklammerung mıt den Dachverbäinden der en ın Deutschland als kır-
chenrechtlıiıch legıtiımıerte Körperschaften ZU Ausdruck bringen.

(6) Die aufgezählten Zuständigkeıten der betonen dıe hauptsächlıchen Verantwor-
tungsbereıiche, dıe der vorbehalten SInd:; Haushalts- un! Haushaltsprüfungsrecht
(Eigenkompetenz der MV), Beschlußfassung ZU Satzungsrecht.

(7) Die Verleihung VO  —_ Je wWel Stimmen PTO Mitgliedsgemeinschaft hat praktische
CGründe: zahlreiche Gemeinschaften haben aufgrun iıhrer Rechtsform (Z Satzung
des JTräger-e. 1U dıe Möglıchkeıit, sıch Urc WEe1 Bevollmächtigte rechtswirksam
vertreten lassen.
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Aus praktıschen (Gründen ist Inme Übertragung des Stimmrechts auf den/dıe Bevoll-
mächtigten e1Ines anderen Miıtglieds zulässıg. SO können Ordens-Föderatiıonen iıhr
Stimmrecht durch Übertragung auf eın eINZIEES delegiertes Miıtglıed des AUS-

üben jedoch immer LLUI für jeweıls ıne FEıne zahlenmäßıge Begrenzung der
Übertragung und Ausübung VO  = Stimmrechten ist bewußt nıcht vorgesehen. Wohl ist
für Jede gesondert ıne entsprechende Bevollmächtigung vorzulegen.

(8) DıIie Protokolle der werden en Mitgliedsgemeinschaften zugestellt. Sıe iragen In
der Regel der Unterschrıften des Protokollführers und des Vorsıtzenden des oder
e1Ines Vorstandsmitgliedes.

VIL. Beırat

(1) Der Beırat des ist eın unabhängiges Beratergremium, dessen Miıtglieder VO  — den
geschäftsführenden Vorständen der D] Ordensobern- Vereinigungen In Je eigener
erantwortung ernannt werden. Der Proporz VOIl 1er wel und 1Ns

ist bewußt vgewählt und orlentiert sich beı dıiıesem rem1ı1um VO  a sıieben Bera-
tern den Zahlenverhältnissen der Ordensobern- Vereinigungen zuelınander.

DIie Satzung verlangt nıcht, daß der Beirat AaUuSs höheren Oberen/Oberinnen der über-
aup aus Ordensleuten estehen müßte Es können unabhängıge Fachleute (u AUS

der freıen Wirtschaft) se1nN. dıe dem immer AUS Ordensleuten bestehenden Vorstand
des durch ıhre Sachkompetenz In wichtigen Fragen eraten! ZUI Seıte stehen un
durch iıhre Neutralıtät eıner AaussgcWOSCHCH Entscheidungsfindung beıtragen. Die
Dauer der Miıtgliedschaft 1m Beıirat regelt dıe Geschäftsordnung des

(2) Der Beirat wählt 1mM Gegensatz ZU Vorstand des selbst aUus seiner Mıtte den/die
Vorsitzende(n) und deren/dessen Stellvertreter(1in). Dıese Wahl bedarf keiner Zustim-
MUNg. Die Amtszeıt regelt dıe Geschäftsordnung des

(3) Der Beırat kann wıirksam beraten un! Beschlüsse fassen, WECNN mehr als dıe älfte der
Miıtglieder (vier VO  = sıeben) persönlıch anwesend ist. Eıne Übertragung des 1mm-
rechts der nıcht anwesenden Beiratsmitglieder auf eın anderes Beıratsmitglied ist MOg-
iıch Beschlüsse edurien einer Mehrkheıt. Be1l Stimmengleichheıt gılt eın ntrag als
abgelehnt. Die Protokaolle der Beiratssıtzungen werden en Miıtgliedern des Beıirats
un:! des Vorstandes des zugeleıtet. Protokolle werden uch dann erstellt, WENN

keıne Beschlüsse fassen sınd.

(4) Der Beırat ist eın Grem1ium, das den Vorstand des berät Die Beschlüsse des Be1-
rates en deshalb immer 1Ur empfehlenden, nıcht ber verbindlıchen Charakter für
den Vorstand des In manchen VO  e der Satzung festgelegten Fällen muß, In ande-
FCH kann der Beirat VOom Vorstand gehört werden.

Die Häufigkeıt der Zusammenkünfte des Beırats un den us der Eınberufung
gelt dıie Geschäftsordnung des Dıiıe Beratungspunkte werden VO Vorstand des

vorgeschlagen, können ber VOI Beiratsmitgliedern erganzt werden.

Der Schlichtungsauftrag des Beirats be1ı Unstimmigkeıten zwıschen dem Vorstand des
un:! einzelnen Miıtgliedern des kennzeıchnet ıhn als beıiderseıts anerkannte

Vermittlungsinstanz, dıe dıe Interessen beıder Seıten AUS neutraler IC abwägen und
eiınen gangbaren Kompromi1ß der eın eindeutiges Urteil als Empfehlung vorschlagen
soll

(5) Ausdrücklich genannt wırd die Pfliıcht ZUL1 nhörung des Beırates be1ı der Verteilung
VO  — Lasten auf dıe Miıtglıeder 1Im Leistungsfall.
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D: Rechte N ichten der Miglieder
(1) Miıtglıeder des en aufgrun des Solıdarıtäts-Charakters des In einem ‚VOCIl-

ue eintretenden Leıistungsfall einen Nspruc. auf Erbringung VO  — Sach- der Geld-
leistungen der übrigen Miıtglieder des 1mM Rahmen der jeweıls gültıgen Satzung
Darüber hinaus gehende Ansprüche bestehen grundsätzlıch nıcht.

(@) Miıt dem Beıitrıtt ZU übernımmt eın Miıtgliıed klar definıerte Pfliıchten Die
Bereitschaft ZUT Übernahme dieser Mitgliedspflichten 1st wesentliıcher Bestandteıl des
Aufnahmeantrags ZU)

Miıt dem e1itrı ZU verbindet sıch dıe Verpflichtung der Gemeıinschaft ZUL Ort-a)
führung er möglıchen Maßnahmen ZUT Alterssiıcherung der eigenen Ordensmitglıe-
der. DIe Solidarıtätspflicht gegenüber den anderen Mitgliedsgemeinschaften 1m
gebietet, daß jede (GGemeininschaft ach besten Kräften für dıe eıgene Alterssicherung
vorsorg(, sıch un:! das VOILI einem Leistungsfall schützen. Mıt der Erklärung
dieser Bereitschaft verbindet siıch uch dıe Bereıtschaft, über den aktuellen Stand der
getroffenen Vorsorgemalsnahmen ZUL1 Altersversorgung der eigenen Ordensmuitglieder
dem Eıinblick und Rechenschaft geben.
Diıe Alterssicherung der eigenen Ordensmitglieder erfolgt auf sehr unterschiedliche
Weıse, Urc ausdrückliche Wıdmung VOIl Vermögenswerten (Wertpaplierdepot,
Liegenschaften e(e.)) un: oof. durch entsprechende Auswelse in der Bılanz. Als Be1-
trıttsvoraussetzung wırd darüber ıne verbindlıche Selbsterklärung verlangt, dıe stich-
probenartıg überprüft werden annn SIıe bezıieht siıch ausdrücklıch 11UT auf dıe Z

Alterssicherung der eigenen Miıtglieder gewıdmeten Vermögenswerte der Ordensge-
meıinschaft, nıcht auf dıe gesamte Vermögenslage.
Eıne Anzeıgepflicht an nıcht Genehmigungspflicht!) für wesentlıche Vermögensdispo-
sıtıonen übernımmt ıne dem beıitretende Gemeininschaft uch 11UT für die der Al-
terssicherung gewıdmeten Vermögenswerte, Diıese waäare z B nıicht erforderlıch beı
Umschichtungen (z Verkauf einer der Altersversorgung gewıdmeten Liegenschaft
un: Neuanlage des Verkaufserlöses In einem Spezlalfonds, der dem gleichen 7Zweck
gewıdmet ist), ohl ber beı ersatzlosem Wegfall e1INeEs der Alterssicherung gew1ıdme-
ten Vermögenswertes urc Verkauf, Grundschuldbestellung, Übertrag auf eınen
anderen Rechtsträger HIC Schenkung, erheblicher Wertverlust ete) elevan wırd
diıese rage dann., WE eın bısher der Altersvorsorge gewıdmeter Vermögenswert
veräußert werden soll, damıt andere Maßnahmen der Gemeinschaft finanzıeren
(Erhalt eines Werkes durch Defizıtdeckung, Bau- oder Renovierungsmaßnahmen
etc.)
FKıne ANSCMECSSCIHC Reduzıiıerung der ZUT Alterssicherung vorgesehenen Vermögens-
werte während der Miıtgliedschaft 1im entsprechend den sıich verändernden Mıt-
gliederzahlen un der Altersstruktur iıst ın jedem all zulässıg, soll ber dem mıt-
geteilt werden.

ESs wird nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen, daß muilt der Meldepflicht das freie
Verfügungsrecht jeder Gemeinschaft über eigene Vermögenswert In keiner Weise einge-
schränkt wird. Dıie Meldepflıcht bezieht sıch außerdem 1L1UT auf dıe für dıe Altersvor-

relevanten Vermögensdispositionen und hıerbel 1L1UT auf „wesentlıche“ Verände-
TUNSCH insbesondere derjenıgen Vermögenswerte, dıe gegenüber dem als der
Altersvorsorge dıenend ausgewlesen wurden.

Die Meldepfliıcht beinhaltet dıe Bereıitschaft, sıch mıt den Vertretern des über dıe
„Zweckmäßigkeıt der Maßnahme  .. Art und mfang un:! dıe Zzu erwartenden Fol-
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SCH beraten, ıne nachhaltıge Beeıinträchtigung der eigenen Vorsorgemaßnah-
ICN und ıne damıt verbundene rhöhung des Rısıkos für das vermeıden oder
abzuwenden.

C) Miıt dem Beıitritt 7U erklärt jede Gemeinschaft grundsätzlıch ıhre Bereıtschaft
praktıscher Hılfe be]l der Versorgung VO  —; Ordensmitgliedern anderer Gemeinschaften,
dıe In Not geraten der 1mM all der Auflösung der Gememnschaft unversorgt sınd Die
Aufnahme ann in klösterliıchen Nıederlassungen oder geel1gneten ordense1genen Eın-
rıchtungen (z.B. Altenheim) erfolgen, soweıt vorhanden und realısıerbar. Z/ugesagt
wırd 1ne Versorgung „ IM der Jeweıls ordensüblichen Weıse‘“‘, nämlıch S WIE INan In
der aufnehmenden Gemeinnschaft für dıe eigenen Ordensmitglieder
DiIies ist ıne zunächst grundsätzlıche Bereıtschaftserklärung, dıe in jedem einzelnen
auf das eventuell zukommenden Leistungsfall 1mM Hınblick auf dıe konkreten Ver-
sorgungsnotwendıgkeıten un Aufnahmemöglichkeıiten geprüft wırd. Welche Mıiıt-
glıedsgemeınschaften des Aufnahme VO  z unversorgtien Ordensmitgliedern
derer Gememninschaften gebeten werden („Zuweisung‘“‘), entscheıdet unter
Berücksichtigung der Interessen der versorgenden Ordensleute der OTrstan: des

Verwandte UOrdensgemeinschaften („Ordensfamıilien“‘) en De1l eıner /uwe1l-
SUuNng zunächst Vorrang und stehen zunächt In der Pflicht FEıne Ablehnung der VO
Vorstand vorgesehenen Zuweıisung UuUrc dıie versorgenden Ordensleute der dıe

Aufnahme gebetenen Gemeınnschaften eıner Ordensfamıiılie bedürfen eiıner stich-
altıgen Begründung.
Vor eıner Zuweılsung werden TSLT alle Möglıchkeiten eiınes Verbleibs In eiınem Haus
der eigenen Gemeninschaft der des eigenen Ordens geprült. Jedoch erfolgt dıe Be-
reıtstellung VO  — Geldleistungen TSt dann, WECNN iıne Bereıtstellung VO  —_ Sachleıistun-
SCH durch Zuweılsung eıner anderen Gemennschaft nıcht möglıch ist Eıne Wahl ZWI1-
schen eld- oder Sachleistung für dıie versorgenden Ordensleute Ist nıcht
vorgesehen.
Der OTrstian: des klärt 1m Zusammenhang mıt den Gesprächen über 1ne möglı-
che Zuwelsung uch dıe Tage, In welcher Weılse dıe aufnehmende Gemeiinschaft ıne
ANSCMECSSCHC Beınhiılfe für dıe Aufnahme erhält und AUSs welchen Miıtteln S1e finanzıert
wırd (z Miıttel aus der Liquıdation des restliıchen Vermögens der versorgenden
Ordensleute: ıttel des etc.)
er Sachleistungen („Zuweisung‘‘) können uch Geldleistungen ZUT Versorgung
VON unversorgien Ordensleuten erforderlıch se1lın. Miıt dem Beıtrıtt ZU verpflich-
tet sıch dıe beıtretende Gemeinschaft, sıch der Aufbringung der Geldleistungen ın
Form VOINl Umlagen beteiliıgen. DIe Festlegung der Höhe un: Dauer der Zahlung
VO  — Umlagen ist aC der Miıtgliederversammlung, daß sıch jede Miıtgliedsge-
meıinschaft der Wiıllensbildung und Beschlußfassung beteiligen kann Dıe ‚O-
NeTO und Wiırtschaftskraft der ZU gehörenden Gemeininschaften werden
hıerbeli berücksıichtigt.

Leistungen des
(1) Das hat sıch mıt der ründung ZUuU 7Zweck gesetzt, den Mıtglıedsgemeinschaften

In Fragen der Alterssicherung ihrer Ordensmuitglieder ın Jjeder Weılse helfen Dıies
geschıieht Jjedoch subsıdıär. ach der Eıgenverantwortung jeder Gemeinschaft für dıe
eigenen Ordensmitglieder und der Ausschöpfung aller eigenen Möglıchkeiten (bis hın
ZU Verkauf eT vorhandenen Vermögenswerte, mıt deren TIOS dıe verbleibenden
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Miıtglheder versorgt werden könnten) oMM zunächst dıe VO  — den Biıstümern der
Bundesrepublık Deutschland verbindlıch zugesagte Hilfeleistung 1Im FEıinzelfall uUun! dıe
Miıthıiılfe der ausländıschen Proviınzen un! Nıederlassungen der eigenen Ordensge-
meılinschaft In Betracht rst in etzter Hınsıcht trıtt das ZUT Versorgung der Hıl-
feleıistung ein. Der Vorstand des hat 1mM Interesse er beteıiliıgten (Ge-
meınschaften dıie Ausschöpfung er Möglıchkeıiten prüfen un oof. selbst
betreıben, bevor das Leıstungen entsprechend der Satzung erbringen hat.

Das trıtt jedoch immer In erster I ınıe eI, insoweıt staatlıche Stellen aufgrund C1-

brachter Leistungen (z.B. Sozıalhilfe) TÜr Ordensmitglieder VOIl Mitgliedsgemein-
schaften der gesetzlıch geschuldeter Verpflichtungen 1Im Hınblick auf die Altersver-
SOTSUNg der Ordensmıitglieder VO  — Mitgliedsgemeinschaften (Z. Nachversicherung)
des aufgrun der erteılten Gewährleistungsbescheinigung In Regreß nehmen.

Das ist jedoch L1UT ZUT Hilfeleistung für jene Gemeiinschaften verpflichtet, dıe sıch
durch den Beıitrıtt ZU. für den Weg der Versicherungsfreiheıt In der gesetzliıchen
Rentenversicherung entschıeden haben amı ist ıne Beteıuliıgung des
der Aufbringung VO  — Pflichtbeıiträgen ZUI GRV für Ordensmitglieder eıner Miıtglheds-
gemeınschaft ausgeschlossen.
Dıiıe Hılfeleistung des kann in Sach- der Geldleistungen estehen, ber uch 1mM
Angebot fachkundıger eratung In Fragen der Vermögensverwaltung der Liqu1-
datıon VO  — Vermögenswerten.

(2) DIie Erbringung VO  - Sach- der Geldleistungen durch das einem Zeıtpunkt,
7z. B dıe eigenen Möglıchkeıiten eiıner In Versorgungsschwierigkeıiten geratenen Mıiıt-
gliedsgemeınschaft noch nıcht erschöpft Sınd, annn untier besonderen Umständen als
Ausnahmeregelung vorgesehen werden (Beıispiel: DIe Aufbringung der Beıträge ZUT

Nachversicherung In der GRV beım Austrıtt VO  b Ordensmitgliedern könnte dıe
sonsten gesicherte Versorgung der noch verbleibenden Ordensmıitglieder STar. De-
lasten, daß daraufhın uch dıe Versorgung er übrıgen Ordensmuitglıeder nachhaltıg
und dauerhaft gefährdet würde).

3) Die Erbringung VO  — Hılfeleistungen Urc. das >  9 dıe 1m einzelnen beschrieben WCI1-

den, ist dıe genanniten Voraussetzungen gebunden. Sınd dıese erfüllt, kann
das folgende Hılfen bıeten

a) Sachleistungen, Versorgung VO  —_ unversorgien Ordensleuten der Miıtglieds-
gemeıinschaften D andere Mitgliedsgemeinschaften. Diıiese Art der Hılfele1i-

hat VOT en anderen Möglıchkeıiten immer den Vorrang,
Geldleistungen als arlehen, dıe entweder vermittelt oder AUS Eigenmitteln des

ZEUE Verfügung gestellt werden können. Der Darlehensgeber hat Anspruch auf
geeignete Sıcherheıiten, dıe der Darlehensnehmer stellen hat unter Wahrung
seliner Eigentumsrechte (z Bestellung einer Grundschuld).

C)) Verlorene Zuschüsse des ıIn Fällen, be1 denen ıne Rückzahlung aufgrund der
VO überprüften wirtschaftlichen Lage der begünstigten Gemeiminschaft nıcht
mehr erwarten ist. Als Gegenleıistung kann ıne kostenfreıe Übertragung der
Fıgentumsrechte noch vorhandenen schuldenfreıen Vermögenswerten der
versorgenden Gemeininschaft auf das erfolgen, WCN dıes dem zweckmäßıg
erscheınt.

Es ist jedoch sıcherzustellen, daß der Versorgungsfall nıcht dadurch eintrıtt, dalß iıne
Gemeinschaft Liegenschaften der „Werke“, ın denen wesentliche ıttel Z Al-
tersversorgung eıgener Ordensmitgliıeder investiert wurden und deren Unterhalts- der
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Betriebskosten nıcht mehr aufgebracht werden können, ZUT Erhaltung einen ande-
HCO kırchlichen oder außerkirchlichen Jräger 11UI einem symbolıschen Preıs oder
hne adäquate Siıcherstellung der Versorgung der Ordensleute abgegeben werden.

Das ann ZU 7 weck der Versorgung VO  - Mıtgliıedern eıner In Not geratenen Ge-
meınschaft deren Vermögenswerte teilweise der Sanz übernehmen. Es ist ann aCcC
des S übDer dıe welıtere Bewirtschaftung der 1ıne Liquıidatıon der übertragenen
Vermögenswerte entscheıden

Durch ausdrücklichen 1NnweIls auf dıe notwendıge Beachtung des Kırchenrechts (can
639 CIC) be1 eiıner eventuellen Übertragung VO  — ordense1igenen Vermögenswerten
auf das sol] verdeutlicht werden, daß der Handlungsspielraum Jjeder Gememnschaft
1m Sınne des Kırchenrechts uch ın dıeser rage voll gewahrt ble1ibt.

uflösung des

(1) Eın Auflösungsbeschluß kann 11UT VON der des mıt “/;-Mehrheıit herbeigeführt
werden un: bedarf, wırksam werden können, der Zustimmung der geschäfts-
führenden Vorstände der dreı Ordensobern- Vereinigungen. Dıiıese einschränkende
Bestimmung ist vorgesehen, dıe gewünschte Verklammerung mıt und dıe an-
gıgkeıt VO  - den Dachverbänden der Orden In Deutschlan als kırchenrechtlich legıt1-
mierte Körperschaften Z Ausdruck bringen un den staatlıchen Stellen IM-
über 1ne höchstmöglıche Sıcherheıit des bleten.

(2) Eıne erforderlich werdende Liquıidation erfolgt ach den üblıchen Rechtsgrundsätzen
eines rechtsfähıigen ere1ns.

(3) Im all der Lıquidation sSınd nıcht mehr belıebige Vorstandsmıiıtglieder, sondern LLUT
der/dıe erste Vorsitzende und dessen/deren Stellvertreter(ıin) beauftragte Liquıdatoren.

(4) Das annn ZU Zeıtpunkt der Liquıidation Vermögenswerte besıtzen, die ıhm üÜüber-
tragen der zugestiftet oder durch Vermögensverwaltung erwiırtschaftet wurden oder
als unverbrauchte Umlagen un:! Beıträge ZU! Zeitpunkt der Lıquıdatıon vorhanden
sınd Das ach Beendigung des Liıquıidationsverfahrens vorhandene Geldvermögen
kann nach dem gleichen Verteuerschlüssel auf dıe Miıtghlhiedsgemeinschaften des
aufgeteilt werden., ach dem uch dıe Verteijulung VO  . Lasten (Umlagen/Beıiträge) VOI-

gesehen Wa  — Dies könnte edeuten, daß 1m all eiıner Liquidation des 1ne ante1-
lıge Auszahlung vorhandenen Vermögens des erfolgen kann, uch WEeNN bıs dahın
faktısch keinerle1 Umlagen/Beıträge VOoO  - den Mıtglıedsgemeinschaften aufgebracht
worden sınd

(5) Da das hauptsächlıch gegründet wurde, staatlıchen Stellen gegenüber dıe om
RR:!  @) ° verlangten Sıcherheıiten für ıne Freistellung VO  - Ordensgemeinschaften VO  >
der Versicherungspllicht In der GRV bıeten, sSınd 1mM all eiıner Auflösung des
dıe zuständıgen Landesbehörden VO Wegfall dieser Sıcherheiten inTormieren. Diıe
daraufhın eintretenden Rechtsfolgen betreffen dann alle im vorher ZUSaIMMCNSC-
schlossenen UOrdensgemeinschaften (Eıntritt der Versicherungspflicht ä.)

XIT. Gemeinnützigkeit
DiIe Satzung wurde gefaßt, dalß ach der Eıntragung 1INS Vereinsregister 1ne Beantra-
Sung der Gemeimnnützigkeıt entsprechend den Bestimmungen der Abgabenordnung MOg-
ıch 1st.
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®) Im Hınblick auf iıne der Abgabenordung NSCMECSSCHNC Verteijlung des Vereinsvermö-
SCHS be1l dessen uflösung der ufhebung ist vorgesehen, das Kestvermögen auf |E
schluß der Mitgliederversammlung auf ıne andere gememınnützıge Körperschaft untier
bestimmten Verwendungsauflagen übertragen. Die Ausführung eINes olchen Be-
schlusses unterliegt der Zustimmungspflıicht des Jeweıls zuständıgen Finanzamtes.

Die Satzung des fral In der hei der ründung vorliegenden Fassung muit der
notariellen Beurkundung des Gründungsvertrages In ra den zunächst (J)r-
dengemeinschaften miteinander geschlossen en Im NSCALU daran wurden
alle übrigen Ordensgemeinschaften der VOD, VOB und VD  S eingeladen, auf
der Basıs dieser Gründungssatzung dem heizutreten. Die Gründungsmit-
glieder en die gleichen Rechte und ichten WIE alle nachfotlgend heitreten-
den Gemeinschaften.
Der Kommentar wiıll Formulierungen der Gründungssatzung verständlich
chen, Angste bbauen und praktische Beispiele für die Intentionen mancher Re-
gelungen der Satzung anbieten.
Die Inıtiatoren des gehen davon aUsS, daß UNC: das die Eigenverant-
WOrtung jeder heitretenden Gemeinschaft IM INDEILC: auf eiIne langfristige ADbh-
sicherung der Altersversorgung der eigenen Ordensmitglieder gestärkt wird,
daß eın Leistungsfall für das nicht eintreten Ird. Sollte Cr er Maß
nahmen doch eintreffen, wuıll die Satzung den beigetretenen Gemeinschaften e1l-
nerselts die Gewähr eines solidarischen Einstehens füreinander bieten, anderer-
seıts die auf das als SUNZES eventuell zukommenden Lasten verteilen, daß
ZWUdr alle individuell beitragen, aber keine Gemeinschaft dadurch unzumutbar
helastet wird.
Maiıt dem Beıtrıtt verbindet sich zunächst eın finanzieller Aufwand. EsSs ırd auf
einen Aufnahmebeitrag verzichtet, ebenso auf einen vorab schon festgelegten
Mitgliedsbeıitrag. Ob überhaupt notwendig werden wird, LM Umlageverfah-
ren ZUFr Deckung Vo Verwaltungskosten einen Beıtrag erheben, wıird VOo

faktischen Anfall der Arbeiten abhängen. Soweıit 1es ohne Inanspruchnahme
Vo  > beschäftigenden Mitarbeitern möglich LST, soll 1es IM Rahmen der VOT-

handenen Kapazıtäten der Vereinigungen und ihrer Sekretariate und Arbeitsge-
meinschaften geschehen, eventuell auch ehrenamtlicher Beteiligung Vo

Nicht-Ordensleuten Der künstliche ufbau einer eigenen Verwaltung Un die
Erzeugung einer verwaltungstechnischen Eigendynamik soll In jedem Fall Ver-

mieden werden.
Das LSTt deshalb nicht zunächst vVvVon der Kostenseite her sehen, die SE-
riIng WIeE möglich gehalten Wwird, sondern Vo primären zel. dem Staat Hs
über dıie geforderte Sicherstellung einer ordensüblichen Versorgung der Or-
densmitglieder auf die für alle Beteiligten einfachste Un wirkungsvollste (und
kostengünstigste) Weılise gewährleisten. Die zuständigen staatlichen Stellen
en diesem Vorschlag der Ordensobern-Vereinigungen zugestimmt.
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